
MadSack- Entwicklung zum Gemischtwarenladen 
 

Wenn das Kerngeschäft eines Zeitungsverlages verlassen wird, weil 
Redakteursstellen abgeschmolzen werden und keine Zeit mehr für solide 
Recherche, für professionellen Journalismus mehr besteht, die Abonnenten ihre 
Abos kündigen und Jüngere sich erst gar nicht mehr auf 
Zeitungsberichterstattungen einlassen wollen und ihre Informationen aus Funk, 
Fernsehen und dem weltweiten Netz ziehen, dann muss Rendite aus anderen 
Geschäftsfeldern gezogen werden. Das „traditionsreiche Unternehmen“ nutzt ihre 
Zeitungszusteller nun zu Briefzustellern und vertickt Reisen, Sonderangebote, 
Laptops und neuerdings sogar Marmelade und Saft. 
 
Sicher, es fing mal damit an, dass August Madsack in Hannover eine Zeitung 
herausbrachte. Unter http://www.madsack.de/unternehmenskultur/historie.html 
können wir die „Historie“ nachlesen, auch dass die Hannoversche Allgemeine 
Zeitung Anfang der 60er Jahre zum Marktführer in Niedersachsen wurde. 
Unter „Weitere Zeitungstitel“ können wir dort lesen: „werden in den kommenden 
Jahren von der Verlagsgesellschaft Madsack herausgegeben. Die erste 
bedeutende Expansion ist 1973 die Übernahme des „Göttinger Tageblattes" mit 
seiner Unterausgabe „Eichsfelder Tageblatt". Schon zwei Jahre später wird auch 
die „Neue Hannoversche Presse" hundert-prozentige Madsack-Tochter, die als 
„Neue Presse" 1978 ein ganz eigenes Profil erhält. Heute gehören in 
Niedersachsen auch die „Peiner Allgemeine", die „Wolfsburger Allgemeine", die 
„Aller Zeitung" und die „Schaumburger Nachrichten" zur Verlagsgruppe Madsack.“ 
und sodann von dem „Brückenschlag nach Leipzig“ auch die Entwicklung der 
Übernahme ostdeutscher Zeitungen . Obwohl bei der „Historie“ der Stand 2010 
angegeben wird erfahren wir nichts über die weiteren Zeitungsaufkäufe von 
MadSack. Welch eine Pressevielfalt in der Einheit des MadSack-Konzerns!  
 
 
Aber nicht nur mit den Aufkäufen anderer Tageszeitungen und 
Annoncenblätter ist MadSack längst weiter, auch mit dem Ausbau eines 
Gemischtwarenhandels. Wenn in der „Historie“ dann informiert wird   
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
ist das auch nur ein kleiner Ausschnitt des inzwischen entstandenen 
Gemischtwarenladens MadSack. Da veranstaltet beispielsweise die LVZ 

 

http://www.madsack.de/unternehmenskultur/historie.html


Gewinnspiele. Sie vermarktet LVZ-Reisen (http://www.lvz-
online.de/lvzreise/leserreisen/test/r-leserreisen-a-73817.html)   
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Wird MadSack zum Saftladen? Denn auch Saft und Marmelade oder andere 
Produkte werden nun von MadSack verkauft: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
Na, wenn das keine Zeitung ist die für ihren Leser sorgt, da wollen wir doch vom 
„Ticket-Verkauf“ im Ticket-Shop (http://www.lvz-ticket.de/) gar nicht erst anfangen.  
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Und was die LVZ bisher noch nicht selber verkauft und vermarktet, da hat sie ihre 
Netzwerke und da sind dann auch alle ganz fleißig, einschließlich des 
Geschäftsführers der LVZ, Norbert Schmidt, wenn er sich und die LVZ dann auch 
beim Weinverkauf einbringt: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Und dann gibt es noch die bei den MadSack-Zeitungen wachsenden „Media-
Shops“. Immerhin, die haben wenigstens augenscheinlich noch etwas mit Zeitung 
und weniger mit Marmelade und Saft zu tun: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

 

 



Aber MadSack begründet unter anderem auch den SACHSENDEAL: Das ist das LVZ-
Schnäppchenportal:  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Und tatsächlich, da wurde für  
LVZ, DNN, DAZ, OAZ,  
SachsenSonntag und  
Leipziger Rundschau  
das Schnäppchenportal  
eröffnet und täglich  
gibt es irgendwelche  
Schnäppchen, z.B. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Schade, dass die Zeitungen, beispielsweise die LVZ kein Schnäppchen sind. Mit der 
ab 1.9.2012 gültigen Preisliste wurden die Preise für den Einzelverkauf auf 1,20€ 
(mo-frei) und 1,20€ (sa) heraufgesetzt und das bei den eingetretenen 
Qualitätsverlusten. 

 

 


